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Rechte Gebrauch gemacht, seine Mitgliederzahl von 7 auf 9
zu erhohen. Frau Binder-Scheller und Frau Gallmann-Niesch
waren bereit, die entstandenen Liicken bis auf weiteres aus-
zufilllen und die Pflichten zu itbernehmen, wovon mit bestem
Danke Notiz genommen wird.

Uber das Diskussionsreferat: ,Das Recht unserer
Dienstboten auf Freiheit®, soll das nichste Mal be-
richtet werden, da eine Diskussion wegen der vorgeriickten
Zeit nicht mehr einsetzen konnte. Es entspricht dies einer
das letzte Mal gedusserten Meinung, die dahin ging, dass das
Thema kurz besprochen werden sollte, damit sich dann die
Mitglieder zur néchsten Versammlung einigermassen auf die
Diskussion vorbereiten kéunten.

Einem DBericht tiber eine Wihlerversammlung der birger-
lichen Fraktion des Lebensmittelvereins Ziirich, an der eine
Anzahl unserer Mitglieder teilgenommen haben, wurde grosses
Interesse entgegengebracht. Bekauntlich wihlt der Verein (am
28. Nov.) zum ersten Mal seine Behorden nach den neuen
Statuten, wonach die bisherige Generalversammlung, welche
bei bald 27000 Mitgliedern nicht mehr erspriesslich arbeiten
konnte, durch eine neue Institution, den 100 kopfigen Genossen-
schaftsrat, ersetzt werden soll. An Stelle des bisherigen Ver-
waltungsrates von 15 Mitgliedern tritt ein Aufsichtsrat von
17 Mitgliedern. In beide Behorden sind Frauen wihlbar. Zum
ersten Mal haben die beiden Fraktionen der Genossenschaft,
die burgerliche und die sozialdemokratische, Frauen als Kandi-
datinnen aufgenommen, sogar je eine in den Aufsichtsrat. Die
Wahlen, die durch die Urnen vorgenommen werden und zwar
nach dem Proporzsystem, erwecken auf beiden Seiten lebhafte
Anteilnahme. Beide Parteien haben volle Listen aufgestellt;
die Biirgerlichen haben eine Anzahl Namen kumuliert, und dass
gerade darunter drei Frauennamen figurieren, beweist, dass es
ein starker Wunsch der Partei ist, dieselben durchzubringen.
Unsere Wahlvorschlige wurden von den Herren dankend ent-
gegengenommen und nach Moglichkeit beriicksichtigt. In der
eingangs erwéhnten, stark besuchten Wéhlerversammlung wurde
gar nicht dariiber gesprochen, ob Frauen auf den Listen stehen
sollen; es schien wie selbstverstindlich, trotzdem es noch nie
vorgekommen ist.

So erachten wir es nun auch als Pflicht und Schuldig-
keit, fir die Partei sowohl, als besonders fiir die Frauen zu
stimmen. Dies wird uns auch so bequem als moglich gemacht;
der gedruckte Wahlzettel kommt franko ins Haus ; man ist nicht
an ein Lokal oder Quartier gebunden. Wo man sich am Sams-
tag Abend zwischen 6 bis 9 Uhr gerade befindet, kann gestimmt
werden. Auf jedem Stimmzettel stehen die 16 Wahllokale der
Stadt. Stellvertretung ist unter Ehegatten gestattet, auch wenn
ein Teil derselben nicht Mitglied ist; sind beide Mitglieder
der Genossenschaft, so kann eines natiirlich fiir beide stimmen,
d. h. zwei Stimmzettel abgeben. Bei uns in der Schweiz ging
speziell die Konsumgenossenschaftsbewegung von den biirger-
lichen Kreisen aus. Es entspricht dies auch ganz unsern demo-
kratischen Ansichten, und dass nun auch beide. Geschlechter
bei gleicher (finanzieller) Beteiligung auch gleiche Rechte haben,
erscheint selbstverstdndlich. Wir Femministinnen kniipfen aller-
dings an diese Erkenntnis noch weitere Hoffnungen. Frau
Prof. Staudinger hat dieselben s. Z. in ihrem in unserem Verein
gehaltenen Referate iiber ,Die Frau in der Konsumgenossen-
schaft® sehr treffend zum Ausdrucke gebracht: ,Uns aber
macht gerade der Wunsch nach politischem Einfluss die Ge-
nossenschaftsbewegung doppelt wichtig und wertvoll: sie -ge-

wihrt uns das gleiche Recht wie den ménnlichen Mitgliedern ;.

und wenn es schon unser Bestreben sein muss, in allen Or-
ganisationen von den Rechten, die uns dort eingerdumt werden,
auch Gebrauch zu machen, so trifft dies doch doppelt bei einer
Bewegung zu, die uns mit dem Stimm- und Mitarbeitsrecht
mehr und mehr tatséichlichen, weittragenden Einfluss sichert,

die uns wirtschaftliche und somit politische Macht verschaffen
kann, wenn wir nur wollen, schon che uns andere politische
Rechte zuerkannt sein mogen®.

Aus all’ diesen Gesichtspunkten ist zu hoffen, dass die
Frauen, besonders diejenigen unseres Vereins, ihre Stimmypflicht
als Genossenschafterinnen ernst nehmen. S, G.

s

Biicherschau.

Bedingungen und Verfahren fiir die Erwerbung des Biirgerrechtes
der Stadt Ziirich. Von Willy Baumann, Kanzleisekretir der Stadt-
kanzlei Ziivich. Preis 1 Fr. Verlag Art. Institut Orell Fiissli, Zirich.

* Das Biichleir bezweckt vor allem eine Orientierung iiber die
Bedingungen und Kosten der Biirgerrechtserwerbung in der Stadt Ziirich
und den Gang des Einbiirgerungsverfahrens. Das Ziel wird in trefflicher
Weise erreicht durch eine knappe, aber sorgfaltige Darstellung der
Vorschriften des Bundes, des Kantons Ziirich und der Stadt Ziirich,
sowie der wichtigsten Grundsitze aus der Praxis der stidtischen Be-
horden. Die Schrift umfasst 4 Abschnitte. Im 1. Abschritt, dem Haupt-
teil, sind die Bedingungen und das Verfahren fir die Erwerbung des
Stadtbiirgerrechtes dargestellt, und zwar getrennt fiir Kantonsbirger,
kantonsfremde Schweizerbiirger und Ausliinder. Der 2. Abschnitt gibt
Aufschluss iiber die Bedingungen und das Verfahren bei Entlassung des
Neubiirgers aus dem bisherigen Biirgerrecht (im Kanton Ziirich, in der
ibrigen Schweiz und im Ausland). Tm 3. Abschnitt werden die Be-
stimmungen iiber die Wiedereinbiirgerung ehemaliger Schweizer-
biirgerinnen erértert. Der 4. Abschnitt endlich enthdlt eine Zusammen-
stellung der wichtigsten Gesetzes- und Verordnungsvorschriften tiber
die Erwerbung des Schweizer-, Kantons- und Stadtbiirgerrechtes.

Die Broschiire Willy Baumanns ist aus einem praktischen Bedtrf-
nisse herausgewachsen und will vor allem praktischen Zwecken dienen,
d. h. den zahlreichen in der Stadt Ziirich wobhnhaften Kantons-, andern
Schweizerbiirgern und Auslindern, die das Stadtbiirgerrecht erwerben
mochten, ein Ratgeber sein. Diesen Biirgerrechtskandidaten wird sie die
besten Dienste zu leisten imstande sein; sie kann auch solchen Be-
werbern empfohlen werden, die ihre Einbiirgerungsangelegenheit nicht
selber besorgen wollen. Als iibersichtliche Darstellung des positiven
Rechtes tber die Biirgerrechtserwerbung verdient das Schriftchen auch
bei denen Beachtung, die sich allgemein fiir unser dffentliches Recht
interessieren.

Eva Grafin von Baudissin. ,,Sie‘* am Seil. Verlag Walter
Schmidkunz, Miinchen und Wien, 1914. Preis Mk. 2.50.

Etwas zogernd habe ich mich hinter die Lektiire dieses Buches
gemacht, hat man doch jetzt wahrlich Kliigeres zu tun, als ,Sie“ am
Seil zu lesen! — Klingt dieser Titel nicht ein wenig nach Kino?
Dazu Touristen- und ,Ich®-Geschichten — 175 Seiten lang? Dazu moch
von einer vornehmen Dame, die vielleicht ihre vielen Mussestunden
damit zubringt, sich selbst zur Heldin zu machen! Und dies in allen
Lebenslagen! ,Sie* am Seil, ,Sie* auf Ski und ,Sie* im Stiden! Soll
man's da wagen?

Schwer belastet mit solchen Meditationen schlug ich die ersten
Seiten auf; begliickt und voll froher Eindriicke stellte ich das Buch
in die Reihe meiner Biicherfreunde, in denen ich immer wieder blattere,
um mir dies und das noch einmal zu Gemiite zu fithren. Die Autorin
ist eine Frau von Geist und Herz, und zum Gemiite spricht sie in
erster Linie. Die stimmungsvollen Naturschilderungen, die jeder Jahres-
zeit gerecht werden, die Schwierigkeiten .einer Bergbesteigung, die
Freuden des Sieges, wie die fiir jeden Kulturmenschen unvermeidlichen
Unannehmlichkeiten des Wanderlebens sind nicht langatmig beschrieben,
sie sind empfunden und zeugen von einem kostlichen Humor und einer
natiirlichen Auffassung, die wahrhaft erfrischend wirkt. Von den Ge-
fahren und Strapazen sagt die Autorin eher zu wenig als zu viel, der
,Kenner* wird es aber zwischen den Zeilen lesen. Vielleicht ist dies
das Geheimnis, warum man beim Lesen dieser Touristengeschichten
nicht miide wird. Weil die eigene Phantasie oder das eigene Ver-
stindnis noch mitwirken und das Bild vervollstindigen kénnen. Denn
Eva von Baudissin wire wohl imstande, alles zu sagen, sie verfiigh
iiber eine klassische Bildung, und die Gedanken stehen oft in reizvollem
Gegensatz zu den naturwiichsigen Situationen. Scheinbar unbewusst
werden auch psychologische Vorginge treffend charakterisiert. So findet
ein nicht ganz behaglicher Seelenzustand in den ,Streifziigen in Sid-
tirol* seinen Ausdruck durch ,ce que I’homme veut.

In der Geschichte ,Auf Deutschlands Allerhéchstem* macht sie die
erste Tour auf eigene Verantwortung. Sonst hat sie immer ,ihren Hoch-
touristen®, der sie, resp. ihr Kletter-Talent, ,entdeckt‘ hat bei sich,
und ihm gehorcht sie mit einer musterhdften Disziplin, abgesehen von
einigen despektierlichen Gedankenspriingen! Hier aber geht sie mit ibrem
jungen Sohn; da Neuschnee gefallen ist, hat sie als Erfahreme Be-
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denken, einen gewlissen Abstieg auszufiihren. Den unerfahrenen Jungen
reizt natiirlich das Gefahrvolle, und der Fihrer driingt auch zu diesem
Entschlusse, weil er, wie sich dann nachher herausstellt, auf diesem
Weg 10 Kronen mehr bekommt. Schliesslich gibt ,Sie* nach. Die
Griinde? ,.... mein Junge puffte mich; Sohne haben eine besondere
Art, ihre Mutter zu puffen: es liegt Aufmunterung und zugleich Ver-
achtung darin ....*

Die vielen Fachausdriicke, die jeder Sport, aber in besonderem
Masse der Ski- und Klettersport, zeitigt, finden frohliche Verwendung
und tragen viel dazu bei, dass oft mit einem Wort das Typische einer
Situation plastisch hervorgehoben wird. Da sie im gefilligen osterrei-
chischen Dialekt ausgesprochen sind, wirken sie nie zu derb.

Eigentlich aus dem Rahmen des Buches fallen die Skigeschichtchen
,Das Talbein* und ,Die Erfindung®. Hs sind zwei fein gezeichnete,
humorvolle Erzihlungen von weniger sportbegabten und geistreichen
Damen, die aber ,trotzdem*“ einen Mann gliicklich machen konnen und
geheiratet werden! Bei der zweiten bleibt es dem Leser iberlassen,
sich iber den Helden oder die Heldin lustig zu machen. Auch da
kann man zwischen den Zeilen lesen, und darum passen eigentlich auch
diese Geschichtchen ,in den Rahmen®.

Als Stimmungsbildchen ist als Perle der Sammlung ,Hiittenleben*
zu bezeichnen. Kiirzer und wahrer kann man so einen Klubhiittenabend
nicht schildern. Darum spreche die Autorin zu ihrer Empfehlung selbst
das Schlusswort: ,Alles Gemachte, Unnatiirliche hélt dem schlichten
Rahmen der Holzwinde und weiter draussen dem starren Fels nicht
stand. Hier ist Natur, Sie fordert unverfilschtes Menschentum. .... Lass
die Berge den Frieden bringen unter das Volk und die Hiigel die Ge-
rechtigkeit.... Ich glaube nicht, dass Konig Salomo das war, was wir
heute einen Alpinisten nennen. Aber den Zauber, wie die Allmacht der
Berge auf das Menschenherz — die hat er voll erkannt.® S. G.

Kleine Mitteilungen.

(Eingesandt.) Im Laden Fraumiinsterstrasse 27, wo gegenwirtig
die alkoholgegnerische Schaufenster-Ausstellung zu sehen ist, findet bis
Ende November tiaglich von 1—8 Uhr die Erklirung der Kochkiste
statt. Die bescheidene Helferin jeder sparsamen Hausfrau erwirbt sich
in unserer Stadt immer mehr Freunde, und es ist zu hoffen, dass recht
viele Personen diese Gelegenheit beniitzen werden, die Wunderkiste
kennen zu lernen und sich iiber ihre Handhabung unterrichten zu
lassen.

In der Leitung des Schweiz. Zweiges des Internationalen Vereins
der Freundinnen junger Midchen ist eine Anderung eingetreten. Da
die bisherige Prisidentin, Frau Studer-Steinh#uslin, aus Gesundheits-
riicksichten zuriicktrat, wurde an ihre Stelle Frl. J. Lieb (Basel,
Socinstr. 22) gew#hlt und als Sekretéirin Frl. E. Heusler (Basel,
Malzg. 8).

Ziirich. An der medizinischen Fakultdt der Universitit erhielt
Dr. Hedwig Frey, Assistentin des anatomischen Institutes, einen
Lehrauftrag fiir Gefisslehre (Blut- und Lymphgefissystem) mit Demon-
strationen.

Frl. Rosa Gutknecht, Studierende der theologischen Fakultit,
erhielt fiir 16bliche Betidtigung im theologischen Seminar eine Semester-
pramie.

Aus Amerika kommt die frohe Kunde, dass Nevada und Mon-
tana das Frauenstimmrecht angenommen haben.

Inserate: 25 Cts. per Petitzeile.
Inseratenschluss: 8 Tage vor Erscheinen jeder Nummer.

ANZEIGEN.

Inseraten-Annahme
durch die Annoncen-Expedition Keller, Luzern.

Letzte Neuheiten in: .
Chinés, Ecossais und Bajaderebdndern =

filr Giirte! und Schirpen in unlibertroffener Auswahl

Seidenhandresten in allen Farhen und Breiten zu sehr hilligen Preisen
A. Pfrunder, Zurich : Bahnhofstr. 20, Centralhof.

In der gegenwartigen Kriegszeit

seien Frauen und Madchen empfohlen die sehr praktischen Schriftchen
von Frau Ufer-Held:

Jesus und die Frauen.
Echte Jugendfreude.
‘Wie werde ich ein Charakter?
Der wahre Lebensinhalt.
Der innere und #ussere Beruf der Frau.
Kampf und Sieg im Frauenleben.
Stille Frauen — Michtige Frauen.
‘Wir Frauen und der Alkohol.
Das Geldstiick in der Hand der Frau.
Eine rechte Mutter.
Mehr denn Salomo.
Frauenmacht.

Jedes Heft zu 85 Ots. (plus Porto).

Frau Ufer versteht es, ganz einzigartig, klar und verstindlich und
mit feinem Takt zu unseren Frauen und Midchen zu sprechen und ihnen
den Weg zum Leben, zum gliicklichen, frohlichen Leben zu zeigen. Als
eine wahre Freundin ihres Geschlechts legt sie in gesunder, biblischer
Weise den Frauen und Midchen ihre Gabe und Aufgabe so warm und
eindringlich ans Herz, dass es nicht vergeblich sein kann.

Erhaltlich bei der
Verlags-Buchhandlung Ziircher & Furrer, Ziirich 1.
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Moderne Seiden-j

Stoffe fiir Strassen-, Gesellschafts-, Braut-
und Hochzeitstoiletten. 69 - Muster franko.

7 Adolf Grieder & Cie., Ziirich.
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Kiirzlich erschien und ist in allen Buchhandlungen,
sowie direkt vom Verlag Albert Miiller, Schifflinde, Ziirich 1
zu beziehen

Die Arbeitsverhiltnisse

zurcherischer
Ladentochter und Arbeiterinnen.

Ergebnisse einer vom
Bund schweizerischer Frauenvereine
veranstalteten Enquéte.
—
Bearbeitet von
Dr. Ferdinand Buomberger.

Preis Fr. 1.—.

Diese Zusammenstellung bietet einen Einblick in die
sozialen Bedingungen der Arbeiterinnen und dient als Vor-
arbeit zur kommenden schweizerischen Gewerbegesetzgebung.
Die mithsame Arbeit des Bundes schweizerischer Frauenver-
eine verdient den Dank aller, denen die Besserung der Lage
des Arbeiterstandes am Herzen liegt.

Druck von Zircher & Fuxrer in Zirich.



	Bücherschau

